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Überlegungen einer der Gememdekatechese

Seıit der Würzburger Synode und den der olge entstandenen Grundlagen- und
pläne: gilt die Korrelationsdidakt: als das beherrschende InzIp des ScChulı1ıschen Reli-
gjonsunterrichtes. Dort ist S1e erdings in den letzten Jahren in die Krıitik geraten. Aus
diesem Anlass kommt auch die Verbindung mıit der gemeindlichen Katechese NECUu in
den 10 Da stellt sıch dıe rage Hat dıiese Entwicklung uswirkungen auf dıe [DI-
dakt der Gemeindekatechese” Wıe ist 6S überhaupt die Gemeimdekatechese und
ihre Didaktık ste

Die Korrelationsdidaktık als Grundzug des ScChullschen
Religionsunterrichts

Die Arbeiten VO arl Rahner später Wa Schillebeeckx“ und vielen anderen hatten
theologisch, dıe Beschlüsse des /7weiten Vatikanıschen Konzıils (vor allem dıe Offenba-
rungskonstitution Del Verbum und die Pastoralkonstitution udiıum el Spes hatten kıir-
chenpolitisch die ure eöffnet für das, WAas fortan ‘Korrelatıon’ genannt wurde: der
wechselseltige usammenhang VON (Jott und Mensch, VO CNDArUN: und glaubender
Antwort, VON elıgıon und. VON Tradition und Leben der Menschen
Der Würzburger Synodenbeschluss wıiederum hatte 6S 1n der damalıgen bıldungs-
theoretischen und bildungspolitischen Krise des Religionsunterrichts ermöglıcht, diesen
aus einer kırchlichen eTe herauszuführen, zurück in den Kanon der übrıgen OI-

dentliıchen Fächer uch WETN Ort VON Korrelation noch nıicht die Rede ist, der
Religionsunterricht seiner katechetischen und kerygmatischen Überformung entledigt,
sOdass 6E siıch mıt dem „Zielfelderplan für den katholischen Religionsunterricht der
Grundschule  o 1977 auch SC LICU positionıeren 1eß Hıer wird NUun erst-
mals explizıit VOoONn einer „Korrelationsdidaktık“ gesprochen, die das Fragen und Suchen
der Schüler/imnen mıiıt den Antwortmöglichkeiten des Glaubens eine. oftmals als har-
monisierend und eindimensıional verdächtigte, eigentlichen aber kritisch-prophetische
Wechselbeziehung bringt.” Damit ein „drıtter Weg“ gefunden zwischen sich einan-
der ausschließenden Ansätzen, WIe dem bibel- oder katechismusorientierten Unterricht
hıer Oder dem problem- Oder schülerorjentierten Unterricht dort.“
In der olge alle ane und Lehrmiuttel VOoNn der Absıcht gekennzeichnet, das
Leben Junger Menschen und den (wenıger das) Glauben der Chrısten eın lebendiges
eSpräc) verwickeln. CC bald wird denn auch Kritik Jaut, dass die Korrelation
nıcht immer gelinge; E1 6C5S, weil auf Seıiten der Schüler/mnen kaum Erfahrungen VOT-

Ua arl Rahner, Hörer des es Zur Grundlegung iner Religionsphilosophie, München 1941
Edward SchillebeeckxX, Erfahrung und Glaube, XXV (1980) ders., Menschliche

Erfahrung und Glaube Jesus Christus, Freiburg/Br. 1979
Vgl entralstelle Bildung der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Grundlagenplan für den katholı-

schen Religionsunterricht Sr Schuljahr. Revidierter Zielfelderplan, München 1984, 2473 uch
Edward Schillebeeckx, Tradıtion und Erfahrun Von der Korrelatiıon ZUT kritischen nterrelation
|Interview mit Hans-Georg Ziebertz], in KBI 119 (11/1994) 756-762

Ein exzellenter Rückblick findet sich bei Englert, Korrelation(sdidaktıik). Bılanz und Per-
spektiven, RpB 38/1996, .18
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anden se1en, dıe etflektiert werden könnten, oder die Bereıitschaft Oft fehle, überhaupt
sıch selbst und ere auf den eigenen Lebensentwurf hın befragen; sSe1 CS ande-
rerseits we1ıl auch der aube Oft nıcht als Antwort auf dıe Fragen der chüler ‘passe’
DbZWw in seiner Sperrigkeit den jungen Menschen nıcht unbedingt weıterhelfe, SsOoNdern
im Appellatıven verbleibe
SO erscheint dem einen dıie Korrelationsdidaktıik als UNANSCHNCSSCHL, weiıl SIEe den lau-
ben auf Gedeıih und Verderb dıe Lebenswirklichkei der Menschen hineinpresse.”
Dem anderen erschemt cdie ANSCHNOMMENEC Unterscheidung VOI Tradıtion hıer und Le-
benserfahrungen der Menschen dort unzutreffend, we1l in den eigenen subjektiven Le-
bensentwürfen ängs SCANON mehr Korrelation christlicher Tradıtion enthalten sSC1 als
gememnhın ANSCHOMNMUNCN, olglıc IMusse CS nıcht Vermittlung, sondern ein
‘Ent-Decken’ dieser Korrelate gehen.“® Schließlich melden sich jene Wort, dıe ohne-
hın keine Möglichkeiten mehr sechen, mıt den Schüler/innen ırgendwelche (relig1ösen)
Erfahrungen reflektieren, SOdAass 68 dem Religionsunterricht zukomme, sıch fortan
selbst als Erfahrungsraum generleren, damıt die dort gemachten primären Erfah-
rungen‘ wenigsten das Materı1al für eın Unterrichtsgespräc ergeben mögen. ’ (Gern wiıird

dıiıesem Zusammenhang daran erinnert, dass der Religionsunterricht auch „CGlauben
y machenermöglichen““ kann und daher „mit Formen gelebten (Glaubens Vvertraut

SOWIE „ Er  ngen mıit Glaube und Kırche ermöglichen  «10 soll. ! abel ommt eine
möglıche Neujustierung der VON der Synode getroffenen Dıfferenzierung zwıischen schu-
ıschem Religionsunterricht und gemeindlicher Katechese 1IeCUu In den Blick.!

Die Dıdaktık der Gememdekatechese e1IN! Bestandsaufnahme
Solche Diskussionen sınd der (GGemenmdekatechese bislang OftenDar spurlos Vorüber-
SCQANSCH. Von sich Aus wırd dıe Kooperation mıiıt der Schule allenfalls dort gesucht,
dıie Ganztagsschule zeıtliche Räume beansprucht, die bıslang für katechetisches TDEe1eN
in der meinde vorgesehen Eine Kooperation aber mit dem Religionsunterricht
kommt kaum den C ehr noch wiırd über die Defizıte gestöhnt, die der Relıg1-
onsunterricht hınterlasse und die das Arbeıten der Katechese erschwerten (Vermuitt-

T homas uster, Die Welt verstehen „gemäß den Schriften“: Religionsunterricht als ınfüh-
FTUuNg in das biblische Wirklichkeitsverständnis, rhs (3/2000) 189-203

Stefan Heıl 'ans-Geor2 /Ziebertz, Abduktive Korrelation: der T1 Weg, In 1285
4/2003) 290-297
Vgl Hans en Religionsunterricht inszenlieren und reflektieren. ädoyer für iınen Religjionsun-

terricht, der mehr ist als „reden über elıgion”, Ludwiıg Rendlie (Hg.), Mehr als reden über el1i-
2100 Arbeıitsforum für Religionspädagogıik T bis 2R März Dokumentation, Donau-
'örth 10-37
N Sekretartiat der eutfschen Bischofskonferenz Hg.) Der Religionsunterricht VOT Herausforde-
Nn, Bonn 2005, 18
Ebd

10 Ebd
11 och EeIW: verhaltener Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Die bildende Kraft des
Religionsunterrichts, Bonn 1996,
12 Vgl (jemeinsame NnNOde der Bistümer der Bundesrepublik Deutschland Beschluss: Der Relig1-
Oonsunterricht in der Schule, Ludwiıg (Hg.), (jememsame Synode der Bistümer der
Bundesrepublik Deutschland Beschlüsse der Vollvers:  ung 1€e. Gesamtausgabe 1., Freli-
burg/Br. 1976, 123-152, 1 30Of. SOWIEe die Diskussion emennNe der KBI
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lJung emmes negatıven Images VON elıg10n; ehlende Vermuittiung wesentlicher (srund-
kenntnisse des Glaubens usf.) och überwiegen wohl dıe vgegenseltigen chuldzuwe1ı-
> bevor CS einer Wiıederentdec  o der wechselseitigen Verwiesenheit kom-
188181
Auch konzeptionell handelt 6S sıch verschıiedene elten. Die didaktısche Diskusst-

schemmt der Gememdekatechese olgenlos. Ja, ist denn überhaupt die Korrelations-
als die bestimmende Weise relig1öser Lernprozesse der Schule in irgendeiner

Weise in der Anlage gemeindekatechetischer Lernprozesse wıirksam geworden? der
Welche Didaktık ist überhaupt der Gemeindekatechese erkennen??
DE Von der Praxts her aufgerollt
uCc INan nach Praxistheorien gemeindekatechetischer Unternehmungen, ist 6S ZU-

nächst schwier1g, überhaupt einen Überblick gewinnen. eDen der Dominanz der
Sakramentenkatechese, die sıch zumelst auf die Erstkommunion- und Firmvorbereitung
oder en auf dıe Oorbereıtung Erwachsener auf die auftfe Dbeschränkt, nNnden sich
vielfältige und auch DUr vereinzelt In der TAaxX1ls vorfindbare Lernprozesse Glauben
Kleine Glaubenskurse, niederschwellige und anspruchsvolle Angebote der (relig1ösen)
Erwachsenenbildung, Eimkehrtage und Exerzitienarbeit, lıturgische Bildungsangebote
und vieles mehr aher soll en ausgewählter IC ausgewählte Konzepte der Firm-
katechese genuüugen, Anhaltspunkte gewinnen.
Besonders EUÜC: wird der wechselseıtige Zusammenhang VOoNn (laube und Leben, WIE
CF für dıe Korrelationsdidaktik osrundlegend iSt, Konzept von Irmi und Hans-Georz
Spangenberger „Wo meıne Sehnsucht e1in /Zuhause hat“1+ Hier wird versucht, die
UuC! junger Menschen eizulegen („ I Katechetische Einheit Meıne ENNSUC
hat viele Namen“*”), ihnen den christlichen Glauben, die Person Jesu, als
eine möglıche Heimat ihrer ENNSUC anzubieten„ Katechetische e1] Wo Me1-

ENNSUC| ein Zuhause hat“}9 Leben Jesu, 1den und Sterben Jesu, Auferweckung
esu aum dieser Beheimatung kann dıe memnde SeCIN GAN: Katechetische 1!
Wıe ENNSUC eın Zuhause findet“*/ Heilige, Schnupperkurs ‘Gemeinde’)
IC viel anders verhält 6S sich Kurs „Menschen-Leben-Träume” VON Klaus Vell-
guth und Frank Reintgen’®, der ebentails be1i der rage nach der eigenen denüttät an-

knüpit und dann fundamentaltheologischen Dreischritt »” eiliger
Geist/Kirche“ ZUT Entscheidung für dıe Teilnahme der Firmung
Wiıe ahber wiırd hiıer ‘korrehert”? In beiden Fällen bleıibt der Eindruck, als mMusse
den Jugendlichen bloß die ‘Sinnlosigkeit des irdischen ens VOT ugen führen,
dann Jesus als die Antwort auf ihre vielleicht auch 1Ur unterstellte Sinnsuche präa-
13 Vgl uch cQhe Aniragen VON NnZei AaUPDPD, Fehlt der Gemehmdekatechese eine Didaktık?,
132 5/2007) 364-377
14 Irmı Spangenberger 'ans-Geor? Spangenberger, Wo me1lne Sehnsucht ein Zuhause hat. Eın
Firmkurs Handreichungen Katecheten, üunchen
15 E 32-60
16 Ebd., 61-82
17 E
18 "rank Reintgen Taus Vellguth, Menschen ebDen Iräume Der TS erKDuc| für die
BegleiterInnen der Jugendlichen, Freiburg/Br. 2001
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sentieren. Der Vorwurf, der orrelatiıonsdıdaktı gehe 65 1Ur „ZUu Topf
Erı  ng infach einen eckKe aus dem Glauben suchen  u19 Nde'! schnell
seine estätigung. OSEe ungen könnten dl davon sprechen, hier würden Menschen In
die „Sinnf: al Zulehner) geloc. ach dem Moaotto "Du bist in der Krise,
dann brauchst du eligi10n’ das eigene Angebot chmackhaft MmMachen Damiıit wırd
der usammenhang zwıischen der uche nach Sinn und dem Angebot des CArısüichen
(:laubens nıcht rage gestellt. Wogegen Zulehner sıch ecC| wehrt, ist dıe „Gie1-
chung Weıl Du Sinn brauchst, brauchst Du Gott“ Von diesem Satz SC 1 CS nıcht mehr
weıt ZUL bedenklichen erbung eiıner Kırchengemeinde: „'Go church and You‘'ll feel
hetter! 6}

Im Übrigen verbleiben 1' urse auch MmMe  1SC. Bereich des °Lesen-Hören-
Schreiben-Reden
D Der Trend ZUr erlebnispädagogischen Katechese‘
Andere Konzepte versuchen sehr vie] stärker UrCc die Ermöglichung VON T  ngen
die Grundlage einen Bıldungsprozess egen Das Konzept VON ıldegarı und Fe-

21IX Rohner-Dobler 55  euer 1n mır irmung als Inıti1ation ist inspirlert VON den Inıtia-
HOonNsrıten der Naturvölker und bletet die Möglıchkeıit intensiven Erlebnissen in der
Natur inklusıve einer rıtuellen Waschung Wassertall und einer Übernachtung
freiem Hımme)). die erbindung VoNn akramentenfeier und naturrelig1iösen Rıtualen
legıtım ist, INUSS dieser Stelle offen bleiben.“ FErkennbar ist jedenfalls das Bemühen,
dıie Jugendlichen hınauszuführen Qus dem Gesprächskreis den ohnzımmertisch,

iıhnen das schehen des auDens leibhaftıg werden lassen
Eın Autorentrio AdUus dem Bereich Kırche und DO! versteht dıe iırmung als en
„Abenteuer“ (Knut 'aldau eimu elz C Krauß „Abenteuer Firmung Firm-
vorbereitung mıt Sport, DIE und Erlebnispädagogik““”) und grel Methoden Au der
‚piel- und Erlebnispädagogik auf, anhand der Selbsterfahrungen in der Gruppe Fra-
SCH des (Glaubens thematıisıeren.
Christof Mays VO!] Bonıifatiuswerk prämilerter Beıtrag: „Miıt dem Rad (Glauben erfah-
TenN Firmradkurs  «24 stellt chlıcht eine gemeInsame Fahrradw: dar, die jedoc
angelegt ISt, dass immer wıieder bedeutsame Orte sucht werden (emm Steinmonument,
die Finanzmetropole Frankfurt/Maın, eine Gruft. en Krankenhaus, ein Friedhof,
dıe als üpfungspunkt für ein Glaubensgespräch dienen können. Natur-, Örper-
19 Rudolf Englert, DIe Korrelationsdidaktiık Ausgang ihrer Epoche, Plädoyer für iınen ehrenhaft-
ten gang, Georg Hılger George Reilly (Hg.), Religionsunterricht seits?, München
1993,

aul Zulehner, Kırche Anwalt des Menschen. Wer keinen Mut ZUM I räumen hat, hat keine
Kraft ZUH1 Kämpfen, Wiıen 1980, 41

ellxX Rohner-Dobler ildegarı Rohner-Dobler, Feuer Firmung als Inıtiation. Handre!1-
chung für dıie Gemeindearbeıit, München 2700  X
22 7u dieser Frage nehmen tellung: rank Meiter-Hamldı, Pubertätsritus Fiırmung?, 131
5/2006) ÖZE TEWl  'Omski, Stolpersteine auf dem Weg zwischen 1tus und Sakrament,
388 129 2/2004)
23 Kni Helmut etz UÄriıch FaU, Abenteuer Firmung. Firmvorbereitung mıit Sport,
Spiel und Erlebnispädagogık, München
24 Chrıstof May, Miıt dem Rad (Glauben erfahren Firmradkurs, erln



Überlegungen einer Dıdaktık der Gemeindekatechese

und Gruppenerlebnisse fördern die Auseinandersetzung mMuit sich selbst, der Gruppe und
dem christlichen (Glauben

Diakonie als Weg der Katechese
Einen anderen ugang, wohl aber mit ähnlıchen Intentionen, geht das Konzept einer
„diakonagogischen Katechese“*, eın Projekt der Carıtas und der Gemeimdekatechese

Bıstum peyer (Christiane Arendt-Stein Thomas Kıefer: „Firmvorbereltung muıt
Herz  «26 Wiıe der 1te der Dokumentation deutet, geht CS dıie Herzensbildung als
Weg der Katechese Fachlıch begleitete Sozlalpraktika Einrichtungen der Carıtas und

diakonischen Feldern der Gemeindepastora wurden dazu in den Prozess der Firm-
vorbereitung eingebunden und rel1ig1i0nspädag0og1sc reflektiert.
Ausgangspunkt des Projekts ist dıe nüchterne Beobachtung, dass CS in vielen Fällen der
gemeindlichen Katechese nıcht elıngt, „die exıistentielle Relevanz des (Glaubens in
FErnstsituationen der Jugendlichen aufleuchten lassen.  «27 Und agen dıie Autoren:
„Bleibt die Firmkatechese be1 unNns In Mitteleuropa cht deshalb den meisten Fällen ‘hlutleer’
und unverbindlich, ( dıe mit dem Firmsakramen! verbundenen theologischen Inhalte WIE °‘Sen-
dung und Zeugnis ihrer sozlalen und lebenspraktisch-caritativen Relevanz beraubt Smdt) «25
Dıiakonie als ema und rnfeld der Katechese? Das Auswandern der Diakonie dus

der Gemeimnde Urc die weıtgehende Delegatıon Carıtativer Aufgaben die Wohl-
fahrtsverbände ist SCANON äufiger emängelt worden ”” Und schon in den 1980er Jahren
machte Gottfried Bıtter auf Notwendigkeıt und (’hancen der Dıiakonie als katechetischer
Aufgabe aufmerksam. ” Die ntdeckung der Diakonie Rahmen der Sakramentenka-
echese ist somit bere1ts bekannt und NCUu zugleich.
Chancen hegen VOTLr allem diesem Projekt, WECeNNn 6S sich wirklıiche, lan-
gerfristige und begleitete Praktika handelt und nıiıcht das übliche, kurze
Schnuppern kırchlichen Einrichtungen, das eher einem “Zoobesuch” leicht. aran
dafür Mag das ‘Compassion-Projekt’ sSe1N, WIE 6S Schulen urchgefü wurde und
das gewıssermaßen ate das Projekt stand.”
Der chwerpunkt des Lernprozesses 1eg zunächst auf der aifektven, emotionalen
Ebene ** Es geht das teilnehmen konkreten Lebenssituationen Anderer,
das Miıtfühlen (COm-pass1ıon) mıit tTemdem Leid Es geht aISO Wahrnehmungs-
25 Der Begriff geht zurück auf Johannes Stücker-Brüning INS! Werner, Katechese und Diakonie
ein ungeklärtes Verhältnis?, 126 2/2001) 147-149, 149
26 Christiane Arendt-Stein Thomas Lejer, Firmvorbereitung mıiıt Herz. Sozlalpraktıka ahmen
der Firmkatechese. Eın beispielhaftes Modell-Projekt 1m Pfarrverband Neustadt/Weinstraße, Mün-
:hen
27 Ebd.,
28

20 Vgl bSpW Norbert ette, (Gjememnde werden durch Diakonie, Leo arrer Hg.) Handbuch der
praktischen Gemeindearbeiıt, Freiburg/Br. 1990, 198-214

Vgl Gottfried ilter, Hinführung Diakonie als Aufgabe der atechese, Kat FA}
31 Vgl Arendt-Stein Kiefer |Anm 26], Sf
32 Zur edeutung der Emotionen vgl eile, Religiöse Emotionen und relig1öses el Fıine
empirische Studie ber Religiosität bei Jugendlichen, Ostfildern 1998 SOWIEe das Themenheft

Vgl ıchael Raske, Miıtfühlen Grundelement chrıstlicher Spiritualität, Stefan Alt-
Reinhold ‚OSC! Joachım e1Ss Jan Woppowa (Hg.) Christliche Spirıtualität ehren,

lernen und leben (FS (jottfried Bitter), Göttingen Bonn2 137-143
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chulung Persönliche Auseimandersetzung, Begleitung und Reflexion sollen dann

Haltungen führen Damıit ist das Konzept zugleic handlungsorientiert””, weıl 6S

nıcht he1 der Reflexion stehen bleibt, sondern durch konkretes 1un onkretes 1un
ZUTüÜC
He hier Vorschläge wollen also auf ihre Weıise Erfahrungen ermöglıchen,
dıe als Ausgangspunkt eines katechetischen ‘OZESSES diıenen Paralleh:  en den An-
liegen eiINes ‘performatıven Ansatzes’ und ZU]  z mystagogischen Ansatz Sr. irJam
Schambecks werden erkennbar.** HeSEF.: bıslang LUr 1IC. auf die Schule entwickel-

und aufgrund der ahmenbedingungen dort LIUT mıit ' angezogener andbremse E

etzbare Vorschlag bietet wertvolle Impulse für gemeindekatechetisches Handeln

Mystagogisches Lernen eine Dıdaktık der Gememdekatechese‘”
uch CANC  eC] geht VON der ese quS, dass aube5 VOTrTausSsetzt Das
Konzept des mystagogischen TNeNs versucht diesen Zusammenhang LICH ernellen.
urc. einen 3C In die Praxıs der frühen Kırche wiıird kKlar, dass Mystagogıe schon
immer ein umfassender und vielgestaltiger Prozess War Die verschiedenen Weıisen VCI-

bındet jedoc. das gemeImnsame Ziel, den Menschen für dıe Gottesbegegnung dispo-
nieren. ” Vom Erfahrungshorizont des Menschen dabe1 nıicht abgesehen werden,
WIE CAAMDEC: UrC iNnDliicke in die Theologıe Bonaventuras, die Exerzitien des [9-
NALLUS VoN Loyola und die erfahrungsorientierte und anthropologisc gewendete I{ heo-
ogle arl Rahners verdeutlichen kann  S6
Hıer bestätigen sich ihre Beobachtungen aus der PraxIis der irühen Christen MySstago-
gie ist eine Omplexe, offene, ynamıische Angelegenheıt, dıe dazu dıent, eine Srund-
ätzlıch auf beiden Seıiten frele, jedoch aufeinander angelegte Beziıehung zwischen (Gott
und dem enschen nzubahnen Gotteserfahrung ist dabe1 zugle1c Voraussetzung WIE
Ziel des Prozesses
Fın Konzept, das Im Rahmen schulischen Unterrichts bald sSe1INE praktischen WIE
konzeptionellen DZW polıtıschen (Girenzen gerät””, uUmMMsSo mehr katechetisches Han-
deln in der Gemeimnde beflügeln. „Sinnmuitte mystagogischer Wege  «38 hıldet eine kenoti-
sche Christologie”, bılden die (Grenzsituationen und Leiderfahrungen, die Begegnung
mit den Tieten menschlichen ens und das en mıiıt den Notleidenden Dies
sınd Orte, die dıe Verwiesenheit auf Gott erinnern. Leider  ngen Sind somıit

33 Vgl 'olfgang Konuktiewitz ılbert Meyer, Handlungsorientiertes Lernen und Projektarbeit,
‚00 51 1-514; Matthias Bahr, Handlungsorientiertes praktisches Lernen, eorg Hılger

Stephan eimgruber Hans-Georg jebertz, Religionsdidaktık. Eın Leitfaden für Studium, Ausbil-
dung und Beruf, München 200%. 471-4786; erbert HJONS, Was ist handlungsorientierter ntier-
richt? 175 (6/2000) 3072-398
34 Mirjam Schambeck, Mystagogisches Lernen. /7u ıner Perspektive religlöser Bıldung, Würzburg
2006; dies., Mystagogisches Lernen, Hilger 2001 |Anm 331, 273384
35 Vgl Schambeck 2006 |Anm 34], bes 66-77
36 Vgl ebd..
37 Vgl die realıstische Einschätzung der Verfasserin in ebd., 401-415
® Ebd., 241
39 Vgl ebd., TTT
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„‘qualifizie: Orte’ VOoN Gotteserfahrung““® und ehören daher ZUMmM „Proprium MYSÜa-
41gogischen Inens

Damit wiırd erkennbar, dass (auch) dem neben dem ‘Sonn- Tag’ als Bıld für die
Liturgie als Weg relig1Öser Bıldung eine eigene 1211 zukommt. Und darın sınd 6S

VOT allem dıeTeigener tTeNzen und VON ergängen, VON eıgener Kontin-
SCNZ, die die Möglıchkeit für Transzendenz-Erahnungen beinhalten, WIE VOTr alle‘
Henning Luther 6S beschrieben hat.*
jer Religionspädagogik ansetzen eKann! sind die Früchte des schon erwähnten,
fächerübergreifenden ‘Compassion-Projekts’ chulen har Oohann Metz
ua)43 Erkennbar werden auch Konvergenzen den Anlıegen einer ‘diakonagog1-
schen Katechese’. Verstehen WITr diesen di  ONıSscCheEN ugan: als Teıl mystagogischen
rnensS, WIE Schambeck 6S ezeigt hat, dann ist N nıcht nöt1g, cdie c  ijakonagogische
Katechese’ der mystagogischen Katechese gegenüberzustellen. Diakonie wiıird somıt
nıcht NUur als Ziel und uftrag, sondern als Quelle der Katechese erschlossen. Glauben
wird also nıcht alleın UurC. das Mitfeiern und dıie altlıche Auseinandersetzung DC-
lernt, sondern durch das praktische 1un, dıe praktische Bewährung als Christ/in In den
verschiedenen Alltags- und Lebensbezügen.

Bılanz und Ausblick
4 ] Es geht Beziehung
Worum aber geht 6S der Erfahrungsorientierung mystagogisch Oder diakonısch ak-
zentulerten Lernens? Letztlich geht 6S dıie Erfahrung VOIN Beziehung.“ Über die Be-
ziehung Anderen, Nächsten erfahre ich mich selbst.” In derIVOoNn

Freude und Leid, Irauer und Hoffnung wird en Spiegelbil auf dıie eigenen Sorgen und
Nöte, Freuden und Hoffnungen eworfen. Ja, mehr noch Im des Anderen und

der Fragwürdigkeıt der eigenen Exıstenz trıtt schemenha: das Antlıtz Christi uns

Hıer wırd sichtbar auben-Lerne: geht nıcht anders als Urc Anteilgeben
und Anteıulne‘  en Leben und (Glauben des bZw der Anderen.

Es hraucht Mentor/innen Im uben
Was 6S dazu braucht, sınd Räume der Begegnung und Menschen, die bereit sind, Be-

ziehung einzugehen. Hier kommt den Katechet/imnen nıcht eine moderierende olle
40 El 351

Ebd., 281
ltag Bausteine ıner raktiıschen Theolog1ie des Subjekts,42 Vgl Henning Luther, Religion und

“ als ema und Problem der Praktischen TheologieStuftt 1992, arın bes cdıe Beıträge: „Grenze
und Schwellen und Passagen. Alltägliche Transzendenzen

43 Vgl Lothar uld tejan GÖönnheimer, Compassion sozlalverpflichtetes Lernen und Handeln,
Stuttgart2nn Mertz Lothar uld OWeisbrod (Hg.) Compassion Weltprogramm
des Christentums Soz1iale Verantwortun: lernen, Freiburg/Br. 2000; Zentralstelle Bıldung der eut-
schen Bischofskonferenz, Compassıon (Schul-Korrespondenz Sonderheft), RBonn

Vgl die verwandten Überlegungen AaUuUSs unterschiedlicher Perspektive bei Reinhold OSC} Bezle-
hung als Leitbegriff der Religionspädagogıik. Grundlegung ıner dialogisch-kreativen Religionsdidak-
t; (Ostfildern 2003:; 'attı. Öring, Jugendlichen begegnen Jugendpastorales Handeln einer
Kirche als Gemeiinschaft, Stuttgart 200  O
45 Vgl Emmanuel Levinas, Die Spur des Anderen Untersuchungen Phänomenologıie und Soz1ial-
philosophie, Freiburg/Br. München 1983
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SIie selbst SIN die ersten Beziehungspartner in der Katechese Mehr och also als

relıgıonsdidaktische Oder methodische Kompetenzen SIN menschliche Qualitäten SC
iragt Damlıt Onnte ein anderer IC be1 der USW; der Vorbereitung und
egleıtung der Katecheten eingenommen werden. Gefragt sınd Mentoren, wirkliche
/Zeugen, die keine angelernten Religionslehrer/innen sInd, sondern mehr VON dem ha-
Den, Was ursprünglıch mıit dem atenamı verbunden War Menschen, die in alltäglichen
/Zusammenhängen Gott suchen, erahnen Oder Sal SeIN ırken ntdeckt haben
435 Es geht darum, eDen (kennen)zulernen
Die Wiırksamkeiıt VON Katechese entscheidet sich der Qualität der gemeinsam gete1l-
en T'  ngen und Entdeckungen.“ auDben entdecken den Spuren des Lebens

en wichtiger Zugang der Gemeimdekatechese lauten. Damıt 1st zugleıc eine
Aussage üÜüber ihre idaktık emacht: Es geht darum, das Leben lernen, das
(Glauben erlernen. Wenn hier ZWaTr 1Ur auf dıe Aussage der Würzburger Synode
rückgeführt wird“, ist andererselts vielleicht doch deutlich geworden, welcher
Stelle 6S manchem katechetischen Tun In der Praxis mange: und Leben, ech-
ten Erfahrungen des eDENS und Teıulen seiner oNnen und se1iner Tiefen

46 Hier wird eINı Haltung erkennbar, WIE SIE Gottfried er beschrieben hat ders Sal
iner Dıdaktık des Jauben-Lernens Versuch ıner relıg1onspädagogischen delbstaufklärung,
ans-Georg Ziebertz Werner IMoOon Hg.) 11anz der Religionspädagogik, Düsseldorf 1995, Z DE
47 Vgl emelInsame Synode der Bistümer der Bundesrepublık Deutschland, Arbeıtspapier: Das
katechetische iIrken der Kırche, Ludwig Bertsch Hg.) Gemeihmsame Y  e der Bistümer

der Bundesrepubliık eutschla: Ergänzungsband: Arbeitspapiere der Sachkommissionen. Offi-
zielle Gesamtausgabe 1L, Freiburg/Br. 1977, 37-97, 417,


